
  

Es ist ein Schicksal des 20. Jahrhun-
derts, wie es Millionen ereilte. Und
die Geschichte einer großen, außer-
gewöhnlichen Liebe zu Dresden.
Trotz allen Leids, das Henry Arn-

hold und seine
Familie in die-
ser als Juden un-
ter dem Nazi-
Regime erlei-
den mussten, ist
seine Verbun-
denheit zu Dres-
den bis heute
ungebrochen.
Als Heinrich-
Hartmut Arn-

hold wurde er 1921 in Dresden als
Sohn der berühmten Bankiersfami-
lie Arnhold geboren. Sein Großva-
ter Georg Arnhold war unter ande-
ren Schatzmeister im Sächsischen
Kunstverein. Er förderte das Dresd-
ner Philharmonische Orchester
und die Singakademie, stiftete zwei
Säle bei der Errichtung des Hygie-
nemuseum, eine Volkslesehalle, fi-
nanziert noch kurz vor seinem Tod
1926 Georg-Arnhold-Bad. Die Fami-
lie wurde von den Nazis verfolgt.
Henry Arnhold gelingt schließlich
die Flucht. 1942 kann er in die Ver-
einigten Staaten einreisen. Er steigt
ins Bankgeschäft seines Onkels ein.

Dresden vergisst er nicht. So hilft
Henry Arnhold nach der Wende
beim Wiederaufbau der Frauenkir-
che, er unterstützte den Neubau
der Synagoge. Auch an der Moder-
nisierung des Georg-Arnhold- Bades
beteiligt er sich. In diesem Jahr er-
nannte ihn die TU Dresden feier-
lich zum Ehrensenator. Diese Ehre
wurde in den vergangenen 20 Jah-
ren nur fünf Personen zu teil. Auch
Arnholds Großvater, Vater und sein
Onkel trugen diesen Titel. Henry
Arnhold erhielt sie für sein uner-
müdliches Engagement und seine
Förderung der Partnerschaft zwi-
schen der TU und der New Yorker
Universität „New School for Social
Research“. Auch der Verein „Dres-
den Heritage“ geht auf Arnhold zu-
rück. Der Verein hat sich zum Ziel
gesetzt, zu einer toleranteren Ge-
sellschaft beizutragen. (SZ)

Henry Arnhold
feiert heute

90. Geburtstag
Dem gebürtigen
Dresdner hat die Stadt
viel zu verdanken.
Heute lebt er in New York.

Henry Arnhold
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M E N S C H E N  I N  D E R  S T A D T

ei den Kugelgürteltieren Gurt
und Schnalle muss es richtig

gefunkt haben. Erst im Dezember
kam das Weibchen aus dem polni-
schen Posen nach Dresden.

Nicht einmal acht Monate später,
am 5. August, ist ihr erstes gemein-
sames Kind auf die Welt gekom-
men. Gestern hat Revierleiter Olaf
Lohnitz das Junge stolz präsentiert.
309 Gramm bringt es derzeit auf
die Waage. „Zwei Wochen nach der
Geburt hat es noch 120 Gramm ge-
wogen. Da sah es aus wie ein Tisch-
tennisball“, sagt Lohnitz. Selbst der
46-Jährige, der so nah wie kein an-
derer an die Tiere herankommt,

B

hat es bisher nur in Kugelform ge-
sehen. Sobald Lohnitz die Holzkiste
aufmacht, in der Mutter und Jung-
tier derzeit leben, liegt die kleine
runde Kugel vor ihm.

„Das ist die Schutzhaltung der
Tiere, wenn Gefahr droht. Wir hof-
fen aber schon, dass die Besucher
das Junge bald in ganzer Größe se-
hen können.“ Bisher leben Mutter
und Kind noch hinter den Kulissen
des Professor-Brandes-Hauses.

Wie ein Hartgummiball
Wenn das Jungtier die 1 000-
Gramm-Marke überschritten hat,
kann es in das eigentliche Gehege.
Spätestens dann wird es auch Zeit
für einen Namen. „Wir kennen das
Geschlecht noch nicht. Außerdem
muss man die Tiere erst kennenler-
nen. Der Name soll ja auch passen“,
sagt Lohnitz.

Das Kleine darf zudem erst spät
ins Gehege, damit es sich gegen Va-
ter Gurt behaupten kann. Bisher sei
der Panzer des Jungtieres noch zu
weich. Anfangs habe er sich gar wie

ein Hartgummiball angefühlt. „Wir
betreten im Moment absolutes
Neuland.“ Denn es ist die erste Ge-
burt eines Kugelgürteltiers in Dres-
den. Zudem kam sie äußerst über-
raschend daher. Denn während ih-
rer zehn Jahre im Posener Zoo hat
Schnalle nur ein Kind bekommen.
„Und sie hatte dort mehrere Män-
ner. Deshalb dachten wir nicht,
dass es hier in Dresden gleich
klappt“, sagt Lohnitz.

Eine wachsame Pflegerin hatte
erkannt, dass sich Schnalles Körper
verändert. Erfahrene Kollegen in
Halle rieten schließlich, das Weib-
chen lieber eine Weile einzeln zu
halten. Eine Woche später lag dann
plötzlich Schnalle in Miniaturaus-
gabe eingerollt in der Kiste.

Doch das idyllische Familienle-
ben von Gurt und Schnalle scheint
derzeit in Gefahr. Denn während
Schnalle das gemeinsame Kind
großzieht, vergnügt sich Gurt mit
einer neuen Gefährtin. Vor einer
Woche ist ein neues Weibchen in
sein Gehege eingezogen. „Seine

österreichische Sissy“, sagt Revier-
leiter Lohnitz mit einem Augen-
zwinkern. In Wahrheit hat auch
dieser Neuling aus dem Tiergarten
Schönbrunn in Wien noch keinen
Namen. Männchen Gurt ist das
ziemlich egal. Obwohl er sonst laut
Lohnitz gern wie ein „Duracell-Ha-
se“ durchs Gehege rennt, ver-
kriecht er sich derzeit mit der Neu-
en in der Holzkiste. Will ein Pfleger
sauber machen, kommt es auch
mal zu aggressiven Angriffen.
„Aber wenn Gurt ein bisschen auf
den Schuhen rumturnt, passiert
nix“, beruhigt Olaf Lohnitz.

Abreise ist so gut wie sicher
Spannend wird die Geschichte,
wenn die zwei Frauen aufeinander-
treffen. Und wenn klar ist, ob der
Nachwuchs männlich oder weib-
lich ist. So oder so wird das Jungtier
mit spätestens drei Jahren den
Dresdner Zoo verlassen. Dann näm-
lich, wenn es geschlechtsreif ist.
Schließlich soll eine Paarung mit ei-
nem Elternteil vermieden werden.

Gurt + Schnalle = Gürtelschnalle?
Das Gürteltierpaar aus
dem Zoo hat überraschend
Nachwuchs bekommen.
Das Junge tritt bisher
meist in Kugelform auf.

RICHTER.JULIANE@DD-V.DE

Das noch namenlose Kugelgürteltier hat seit seiner Geburt vor sechs Wochen den Pflegern noch keinen Blick auf sein Gesicht gewährt. Bisher
ist es von Tischtennisball-Größe auf annähernd Baseball-Größe gewachsen. Aktuell bringt es knapp 300 Gramm auf die Waage. Foto: dpa/ Arno Burgi

Von Juliane Richter

Drei Musiker haben einen Traum.
Der überfiel sie nicht etwa bau-
melnd in einer Hängematte, son-
dern strampelnd auf einem Fahr-
rad. Bandleader Dirk Zöllner, Karat-
Sänger Claudius Dreilich und An-
dreas Bayless von den Söhnen
Mannheims trafen sich jüngst bei

der Sachsen-Sommer-Tour. Da hat-
ten sie die Idee, zur nächsten Hope
Gala eine Band aus vielen Kollegen,
unter anderen auch Ulla Meinecke,
auf die Bühne im Schauspielhaus
zu bringen. Doch das ist nicht der
einzige Programmpunkt. Zum gro-
ßen Besteck in Sachen Klassik greift
die Gala-Initiatorin Viola Klein in
diesem Jahr, wenn sie ein richtiges
Orchester ankündigt: Das Junge Or-
chester NRW unterstützt das Aids-
Projekt Hope Cape Town in Südafri-
ka, dem alle Eintrittsgelder, Spen-
den und der Tombolaerlös zugute-
kommen. „Bevor der Abend be-
ginnt, ist alles bezahlt“, sagte sie.
Dafür sorgen viele große und klei-

ne Sponsoren sowie die Künstler,
die ohne Gage auftreten. Keinen Ti-
cket-Euro will die Organisatorin für
Technik oder Werbemittel von der
Spendensumme abzweigen.

Die Gala-Gäste werden unter an-
deren die Soul- und Jazzsängerin
Y‘akato, die Dresdner Band Polar-
kreis 18, das Duo Marshall & Ale-
xander, die Trompeterin Melissa
Venema und der Schauspieler
Christian Friedel mit seiner neuen
Band „Woods of Birnam“ unterhal-
ten. Im Kastenmeiers klingt der
Abend mit einer Party aus.

29. Oktober, 19.30 Uhr, Schauspielhaus,
Tickets für 65 bis 160 Euro: G 48642002

Künstler gründen für die Hope Gala eine eigene Band

Von Nadja Laske

Im Schauspielhaus treten
Ulla Meinecke, Dirk Zöllner,
Marshall & Alexander und
die Sängerin Y’akato auf.

LASKE.NADJA@DD-V.DE

Hope-Gala-Ini-
tiatorin Viola
Klein, Moderator
René Kinder-
mann, der Musi-
ker Dirk Zöllner,
die Sängerin
Y’akato und der
Schauspieler
Christian Friedel
(v. l.) werden die
Gala gestalten.

Foto: André Wirsig

Rund 7 000 Gospelsängerinnen und
-sänger singen am Sonnabend in
ganz Deutschland zur gleichen
Zeit. Sie treten mit ihren gut
200 Chören beim ersten deutschen
Gospelday auf. Davon kommen an
die 300 Sänger aus Dresden, wo es
mindestens fünf Gospelchöre gibt.
Punkt 12 Uhr werden die Dresdner
Sänger auf der Freitreppe zur
Brühlschen Terrasse den Motto-
song „Let us stand“ anstimmen, so
wie ihre Chor-Kollegen in den an-
deren deutschen Städten. (SZ)

�uwww.gospel.de

Brühlsche Freitreppe
wird Gospel-Bühne

Parkverbotsschilder sind Autofah-
rer ja gewohnt, nur nicht direkt vor
dem Haus der Presse. Dort hielt
sich gestern ein
Kamerateam
die Sicht für sei-
ne Filmaufnah-
men frei. Sie
sollen später
mit all den an-
deren Sequen-
zen, die RTL
zurzeit in Dres-
den drehen
lässt, acht neue
Folgen der Action-Comedy-Serie
„Die Draufgänger“ ergeben. Anfang
nächsten Jahres können sich die
Zuschauer vor dem Fernseher amü-
sieren, wenn die Hauptdarsteller
Jörg Schüttauf als besonnener LKA-
Beamter Markus Maiwald und Do-
minic Boeer als draufgängerischer
Ermittler Carl Berger in der sächsi-
schen Landeshauptstadt dicke Fi-
sche und Kleinkriminelle jagen.

Blick von Berlin über Dresden
Insgesamt eine Woche lang ist das
Drehteam im Stadtzentrum, am
Elbufer und in der Sächsischen
Schweiz unterwegs. Viele Innen-
aufnahmen indes entstehen in Ber-
lin, wo die Produktionsfirma ihren
Sitz hat. Unter anderen soll es eine
Szene geben, die in einem Dresd-
ner Büro spielt. Doch der Zuschau-
er wird später nicht erkennen, dass
sich dieses Büro in Wahrheit gar
nicht hier befindet. Für einen Film-
trick schoss ein Fotograf gestern Pa-
noramabilder von der Dachterrasse
des Hauses der Presse aus. Die Auf-
nahmen werden später benutzt,
um damit vor den Fenstern des Ber-
liner Drehortes die Sicht auf Dres-
den zu simulieren.

Jörg Schüttauf und Dominic Boe-
er waren gestern nicht auf der
Ostraallee zugange. Sie hatten tags-
über Drehpause, um am Abend fit
für die nächsten Einstellungen am
Elbufer zu sein.

Wie die
Draufgänger in

Dresden tricksen
Vor der Tür der SZ wurde
für „Die Draufgänger“
gefilmt und auf ihrem
Dach für einen kleinen
Film-Fake fotografiert.

LASKE.NADJA@DD-V.DE

Von Nadja Laske

Jörg Schüttauf
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Teppichgalerie TheraniTeppichgalerie Therani
Kesselsdorfer Str. 59 · 01159 Dresden · Tel. 0351-16052765

Gönnen Sie Ihrem Teppich
eine Erfrischungskur!

Verlängert bis 22. 09. 2011
Sonderaktion!!! 20% Rabatt

für eine Edelwäsche nach alter persischer Tradition oder
die Reparatur eines Teppichs für Neu- und Stammkunden.

Wäsche
• schonendes Klopfsaugen, Entfernung der Sandkörner
• Waschen gegen grobe Verschmutzungen.
• Waschen zur extremen Tiefenreinigung inklusive Desinfizierung.
• !! Ganz wichtig !! Rückfettungsimprägnierung mit einer Seidenglanzwäsche.

Reparatur
• Klein- und Großreparaturen
• Fransenerneuerung
• Kantenerneuerung
• Teppiche verschmälern und verkürzen, Löcherreparatur,

Wasser- und Brandschäden

Alle Teppiche werden mit Regenwasser
gewaschen. Ein Verfahren, bei dem spezielle
Waschmittel verwendet werden, basierend

auf jahrelanger Erfahrung.
Sie können sicher sein, dass Ihre Teppiche nur von
fachlich kompetentem Personal behandelt werden.

Geöffnet: Mo. bis Fr., 10 bis 19 Uhr • Sa., 10 bis 16 Uhr

Alle Teppiche werden kostenlos abgeholt und
wieder zu Ihnen nach Hause gebracht (bis 50 km).

Spezieller
Senioren-Service

Anruf genügt
0351-16052765

SONDERVERKAUF
Ski- und Snowboardbekleidung und vieles mehr!

Zusätzlich 50 % Rabatt auf alles.

Nur noch bis 30.09. auf der SportScheck Sonderver-

kaufsfläche:

 am Eingang Altmarkt Ecke Wilsdruffer Straße

 gegenüber Cafe Kreutzkamm

01067 Dresden_Webergasse 1

0 18 02 - 30 41 48**

www.editionSZ.de

*zzgl. 1,95 ” Versandkosten
**(6 Ct./Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 ”/Min.)

Peter Ufer

Dresden für Liebhaber – 
99 Orte überraschend. anders.
Softcover | 14 x 21 cm | 208 Seiten £ [D] 12,90*

mit freundlicher Unterstützung 
des Verkehrsmuseums Dresden

r

Eine Begegnung
der besonderen Art.

Nichts ist mehr so wie
vorher. Schön, dass es

Dich gibt, und ich mit Dir,
mein Schmetterling, so

wunderbar fliegen kann.

Dein Teddy
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